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Untergriesbach.  Außergewöhnliche Ereignis-
se erfordern außergewöhnliche Maßnahmen. 
Außergewöhnlich ist sicher eine fast 25-jährige 
Amtszeit als Leiter eines Gymnasiums. In ei-
nem Festakt hat die Schulfamilie des Gymna-
siums Untergriesbach mit einer Riege hochka-
rätiger Gäste Dr. Helmut Böhm in den Ruhe-
stand verabschiedet. 
Der offizielle Teil war prall gefüllt mit humanis-
tisch geprägter Gelehrsamkeit und dauerte 
genau drei Stunden. Das ging bei den Tempe-
raturen sicher an die Grenzen, aber so richtig 
gram war deshalb keiner, denn die Liste der 

Verdienste des zu Verabschiedenden ist eben 
- außergewöhnlich. Stellvertretender Schullei-
ter Dr. Norbert Popp, er hatte mit seiner Kolle-
gin in der Schulleitung Maria-Elisabeth Polster 
sowie anderen das Fest organisiert, hatte die 
vielen Gäste begrüßt. 
Den offiziellen Akt der Verabschiedung mit 
Urkunde übernahm Ministerialbeauftragter 
Klaus Drauschke. „Die Schule steht blendend 
da, die Ergebnisse sind ausgezeichnet“, formu-
lierte er das „Abschlusszeugnis“. Diese Erfolge 
hingen auch mit dem Mann an der Spitze zu-
sammen. Seit seinem Amtsantritt am 17. Feb-
ruar 1986, damals mit 39 Jahren einer der 



jüngsten Schulleiter in Bayern, habe dieser 
umtriebig im besten Sinn alle in der Schulfami-
lie ins Boot geholt und für eine sehr positive 
Arbeitsatmosphäre gesorgt, sagte Drauschke.  

 

Heimatliebe und Weltoffenheit 
 

Böhms Markenzeichen sei das Verzahnen von 
Heimatliebe und Weltoffenheit gewesen. Der 
Ministerialbeauftragte streifte einige Stationen 
des Lebenslaufs, angefangen von der Geburt 
1946 im Sudetenland, die Kinderjahre in 
Eppenschlag nach der Vertreibung, das Abitur 
1966 am Leopoldinum als Jahrgangsbester, 
das Studium unter anderem der Geschichte, 
die Staatsexamen, die Promotion 1991, vorher 
eine fünfjährige Tätigkeit am Kultusministeri-
um, von dort wechselte er unmittelbar ans 
Gymnasium. Dort sei er 25 Jahre lang „Motor“ 
bei unterschiedlichsten Aktivitäten gewesen. 
Besondere Leidenschaften waren die politi-
sche Bildung und das Fach Geschichte. „Du 
hast für diese Schule alles gegeben“, beschei-
nigte Drauschke dem künftigen Ruheständler.  
Landrat Franz Meyer würdigte einen „heraus-
ragenden Schulmann“, dem angesichts seiner 
Qualitäten auch viele andere Wege offenge-
standen wären. Die Entwicklung des Gymnasi-
ums werde immer mit Böhms Namen in Ver-
bindung bleiben. Der Landkreis sorge als Auf-
wandsträger der Schule für die Hülle. „Für den 
Geist, der das Gymnasium erfüllt, hast Du 
gesorgt. Es ist ein weltoffener, heimatverbun-
dener und gleichzeitig internationaler Geist.“ 
Meyer ging auf die Ehrenämter Böhms ein: Er 
ist unter anderem Vorsitzender des Vereins für 
ostbairische Heimatforschung, bekleidet Funk-
tionen bei den Rotariern, im Wirtschaftsforum, 
bei Volkshochschule, Europa-Union und Drei-
ländergesellschaft. Die humanistische Bildung 
beschrieb Ministerialdirigent Dr. Berndt Jäger 
als Schulkamerad und guter Freund als Basis 
seines Wirkens. Als pädagogische Maxime 
nannte er ein Zitat eines französischen Essay-
isten: „Kinder sind keine Fässer, die gefüllt 
werden, sondern Feuer, die man entfachen 
muss.“ 
In seinem Grußwort beleuchtete Uni-Präsident 
Professor Dr. Walter Schweitzer die vielen 
Ebenen der Zusammenarbeit mit dem Gymna-
sium. Zudem sei Dr. Böhm weiter Lehrbeauf-
tragter an der Uni mit einem breiten Spektrum 
an geschichtlichen Themen. Bürgermeister 
Hermann Duschl rühmte in einem Gedicht 

nach Wilhelm Busch Böhms vielfältige Ver-
dienste für die Bildung allgemein sowie für die 
Gemeinde Untergriesbach. Im Namen der 
Direktorenvereinigung Niederbayern dankte 
deren Vorsitzender Günther Kratzer für die 
jahrelange Mit- und Zusammenarbeit. Viel 
Beifall bekam Direktorin Jana Cipínová vom 
Partnergymnasium Krumau für ihre persönli-
chen Worte. Als eine der ersten Schulen hät-
ten die Untergriesbacher nach 1990 den Kon-
takt nach Böhmen gesucht. Daraus sei eine 
große Freundschaft entstanden. Sie habe das 
Gymnasium als moderne und leistungsfähige 
Schule kennen gelernt. „Du bist für mich ein 
wirkliches Vorbild, ein großer Lehrer.“ 
„Wir sind dankbar für die Zeit mit Ihnen“, sagte 
Vorsitzende Marieluise Erhard im Namen des 
Elternbeirats. Dank seiner Arbeit „hat die Schu-
le einen sehr guten Ruf“. Ihre „Hochachtung“ 
sprach als Schülersprecherin Carina Schier-
meier im Namen der Schüler aus. „Sie waren 
wesentlich mehr als ein Schulleiter“, ergänzte 
sie, er sei Vorbild und auch Vaterfigur in einer 
großen Familie gewesen. Sie zitierte aus der 
Antrittsrede des Direktors vor fast 25 Jahren: 
Er wolle nicht nur Wissen vermitteln, „sondern 
auch Herz und Charakter bilden“. Böhm zeigte 
sich angesichts dieser Worte tief berührt.  

 

Bald beginnen ganz lange „große Ferien“ 
 

„Wir lassen Sie nicht gerne gehen“, meinte 
abschließend Franz Schindler als Personal-
ratsvorsitzender. Böhm habe das Schulen-
semble zu neuen Höhen getrieben, dabei aber 
auch Kreativität und neue Interpretationen 
zugelassen. 
Er hätte jetzt gern noch eine längere Rede 
über die Werte des Abendlandes und die Läufe 
der Welthistorie gehalten, meinte der schei-
dende Schulleiter nach knapp drei Stunden 
augenzwinkernd, dankte dann allen an diesem 
Festakt Beteiligten. Besonders erwähnte er die 
musikalische Gestaltung des Festes. Worte 
würden vergehen, aber die Musik werde ewig 
nachhallen. 
 

 


